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Vorerinnerung.
Da man zu Herausgebung dieſer Predigten veranlaſſet worden; So

erſcheinen ſie nunmehr. Das Urtheil, das ein Leſer daruber fallen wird,
lßt ſich wohl durch keine Vorrede ihme ausreden; Darum wollen wir hier
von der Erſten, als der An ugsPredigt, nur ſo viel ſagen und bitten, daß man
die darinnen vorkommende EhrenWorte und gute Wunſche zum beſten
auslegen, und es einem ankommenden fremden und neuen Prediger zu gute
halten wolle, wenn etwan dieſer und jener Perſonen und Stande darinnen
nicht mit mehrern gedacht worden. Man hatte frehlich beym Druck es
konnen andern und etwas weitlaufftiger dißfallz ſevyn, nachdem man ſolchen
Mangel erſt mehr eingeſehen; Allein man. hat aus aufrichtiger Meinung
ſolche Aenderung billig vermeiden wollen. Indeſſen verſichert der Auctor

lle diedenen er ſeine Vorbitte ſchuldig iſt, daß er in ſeinem ſo offentlichen, als
Brivat Gebeth ſolche dem groſſen GOltt treulich abſtattet.
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J. N. J. Al
Dominica Imnvocavit.

AnzugsPredigt zu 8. Petri in Leipzig
Votum.

Sorich Ja! zu meinen Thaten,
wvHilff ſelbſt das Beſte rathen.

Den Anfang Mlittel und Rnde,
Ach HErr, zum beſten wende.

aux Je alles in der Gemeine JEſu Chriſti, (meine in dem. Prælequ.
»ſelben Geliebte) ehrlich und ordentlich zugehen ſoll;Ge Behutſamkeit angewendet werden.
 Allſo ſoll auch in Beſtellung der Kirchen-Diener gute

roſſe Volcker-Lehrer Paulus hat dazu richtige Anweiſung gegeben,
venn er alſo ſchreibet: Die Diener laße man zuvor verſuchen, dar1. Tim.3
ach laße man ſie dienen, wennſie unſtrafflich ſind. Pauli Meinung, 1o.
a GOttes Wille iſt alſo dieſer: Diener ſollen dienen, doch in dieſer
Drdnung daß ſie erſt verſüchet werden, und mit dieſer Bedingung,
venn ſie unſtrafflich ſind. Diener des Worts werden gemeinet,
ind dieſe ſollen alſo dienen, daß ſie das Wort predigen, anhalten,

A2 drauen,



6 chh (o) gtheſten Herrn Ekphoro ruffe ich auf JEſu Befehl,beym Eintritt in diß
Natth. io. ſein Hauß, ein: Friede ſey mit euch! nach dem andein zu. Alles

Pſ.rol, 4.

Rom.ih
3o. ſqq.

Text.
Exord.

Heil, Seegen und Gnaden-Gaben, ſo unter dem Friedenverfaſſet
werden, wende ihnen GOttzu, und laſſe ihre Arbeit im HErrn allezeit
geſeegnet ſeyn. Jch faſſe meine Andacht zuſammen; ich bete fur mich
und euch: HErr gedencke meiner nach deiner Gnade, die du deinem
Volck verheiſſen haſt; beweiſe uns deine Hulffe, daß wir ſehen mo
gen die Wohlfahrt deiner Auserwehlten, und uns freuen, daß es dei—
nem Volck auch hier in keipzig wohlgeht, und uns ruhmen mit deinem

Erbtheil. Dabey ermahne ich euch durch unſern HErrn JEſum
Chriſt, und durch die Liebe des Geiſtes, daß ihr mir helffet kampffen,
mit beten fur mich, zu GOtt, auf daß ich errettet werde von den Un
glaubigen, die etwan auch hier ſeyn mogten, und daß mein Dienſt den
ich in keipzig thue, angenehm werde den Heiligen, auf daß ich mit
Freuden zu euch komme durch den Willen GOttes, und mich mit euch
erquicke. Damit aber GOtt ſolches alles mir und euch verleihe ſo
kommet mir mit eurem Gebet zu Hulffe, und ſprechet mit mir ein an

dachtiges Vater Unſer.
Evangel. Matth. IV. 1. ſeqq.

GoJr haben nicht einen Hohenprieſter, der nicht konnte Mitkeiden
Wo haben mit unſerer Schwachheit, ſondern der verſucht iſt allent

halben, gleich wie wir, doch ohne Sunde. Dieſe Worte aus Hebr.
4, lo. zeigen uns, daß, wie unſer JEſus, in demſelben Geliebte, ohne
Sunde verſucht worden, wir zwar offtmahls mit Sunde verſucht
werden, iedoch es dahin bringen ſollen, daß wir auch ohne Sunde
verſucht werden. Sie konnen alſo den Grund zu unſerer Betrach—
tunglegen wie wir denn vorſtellen wollen:

J. Die Verſuchung ohne Sunde, zur nutzlichen Er
innerung, und

U. Die Verſuchung mit Sunde, zur nothigen War

nung.HErr hilff und laß alles wohlgelingen Anen! Die



os (o) go 7

Die Verſuchung ohne Sunde iſt es, die wir Anfangs zuerſt bet 1.Theil.
trachten. Es eroffnet ſich in unſerm Evangelio ein Schauplatz, auf wel
chem JEſus der hochgelobte Gottes Sohn, nicht im Geſichte, ſondern
wahrhafftig, und mannigfaltig verſuchet wird, aber ſo, daß, ob er ſchon
von dem Teufel, als aller Sunde Urheber zur Sunde verſuchet wird,
ſich auch in der tieffſten Erniedrigung befindet, er doch ohne alle Sun
de bleibt, und alſo ohne Sunde verſuchet wird. Er wird verſuchet vom
Satan einmahl,daß er ſagen ſoll zum Steinen, daß ſie Brodt werden;
Er wird ferner von ihm verſuchet, ſich hinab zu laſſen von der Zinne
des Tempels u. ihn anzubeten, aber er bleibt ohne Sunde, weil er in dis
Anſinnen nicht im geringſten williget. VonJEſu haben wir vernom̃en,
daß er verſucht worden wie wir, u. alle Glaubigen werden verſucht, wie
er; Das Ereutz, das ſie ihm nachtragen muſſen faſſet Verſuchungen in
ſich, und ſie muſſen mit Chriſto auch Vekſuchungen leiden, und dar—
innen ſeinem Vorbilde ahnlich werden; Alsdenn aber werden ſie ohne
Sunde verſucht, wenn ſie in keine Verſuchungen willigen. Wenn
wir einmahl wiedergebohren, geheiliget und geſalbet ſind, ſo

kan zwar Teufel „Welt und Fleiſch unſern Willen anfallen und rei
tzen, aber nicht ohne uns uberwinden, ſondern es bleibet vielmehr die
letzte Entſchlieſſung und Richtung des Willens in unſerer Gewalt, ſo,
daß, wenn wir nicht einwilligen, ſondern aller Varſuchung ohngeacht,
bey unſerer heiligen und einmahl gefaßten Entſchlieſſung beharren,
und unſern Willen des Verſuchers Willen entgegen ſetzen, wir als
denn auch ohne Sunde verſucht werden. Das iſt auch der Wille
Gottes: Laß du der Sunde nicht ihren Willen, ſondern herrſche Gen. 4,7.
uber ſie. Laſſet die Sunde nicht herrſchen in eurem ſterblichen Leibe,
ihr Gehorſam zuleiſten in ihren kuſten, auch begebet nicht der Sun
den eure Glieder zu Waffen der Ungerechtigkeit, ſondern begebet kuch
euch ſelbſt GOtt,als die da aus den todten lebendigſind, und eure Glie

ver GOtt zu Waffen der Gerechtigkeit. Denn die Sunde wird nicht Rom.4 12.
herrſchen koönnen uber euch, ſintemahl ihr nicht unter dem Geſetz ſeyd, ſeqa.

ſondern unter der Gnade. Kommt es ja ſo weit, daß wir es auch
verſehen, ſo muß doch ein ieglicher ſagen kdnnen: Das Boſe, das ich Ca. 7, 19.

nicht



Pſa7, 4.

8 cog co) gnicht will, das thue ich; und das Boſe, das ich thue, das will ich nicht.
JEſus wird verſuchet alſo, daß ihm der Satan alle Reiche der Welt
und ihre Herrlichkeit zeiget zu dem Ende, daß er ſie begehren und ſie zu

erlangen, ihn anbeten ſoll. Aber er wird verſucht ohne Sunde, weil
er ſich ſolches alles nicht blenden noch bewegen laßt. Suchet alſo uns

Satan und die Welt durch Vorzeigung irrdiſcher Vortheile und
Gluckſeeligkeit zugewinnen, ſo muſſen wir darauf dencken, daß wir ja
ohne Sunde bleiben, daß wir nicht dem Schein trauen, vielmehr mit
heiliger Großmuth geruſtet die Welt und ihr Weſen, als verganglich,

die kuſt, als eitel, Geld und Gut, als ungewiſſen Reichthum, und die
Ehre, als eine Einbildung, ſo ferne verachten, daß wir, um ſie zu er—
jagen, auch nicht in eine Sunde willigen, noch jemahls wieder Gottes—

Geboth thun. eOhne Sunde wurde JEfus verſucht, weil er bey allen Verſuchun—
gen den Glauben und Vertrauen auf das Wort GOttes bewahrete
und bewieß. Womit wehrte er ſich? nicht mit ſeiner Allmacht, wie er
wohl hatte thun konnen, ſondern mit Glauben an die gottliche Wahr—
heit, er glaubte auch bey Mangel und Hunger.dem Wort: Der
Menſch lebet nicht allein vomBrodt; er hielt es vor gottlichen Willen:
Du ſollt GOtt nicht verſuchen; Und ſiehe! ſo werden wir verſucht
ohne Sunde, wennwir bey allen Anfallen, auf GOttes Wort und
Willen ſehen, das Wort des HErrn zu Rathe ziehen, und es mehr
laſſen gelten als alle kockungen und Grunde unſerer Vertucher: Jch
bewahre mich in dem Wort deiner Lippen, vor Menſchenwerck, auf

dem Wege des Morders, muß unſere Entſchlieſſung ſeyn. Jch will
es mit einem Exempel erlautern: Man ſiehet viele Uppigkeit und
Frechheit in der Welt; man wird gereitzet, ſolche auch anzunehmen,
und mit zumachen; man horet, wie die arge Welt diß lobet und ver

Rom 1, 2. theidiget. Wie kan man da ohne Sunde bleiben? Man halte ſich
1. Joh. e/15. an dem Ausſpruch: ſtellet euch nicht dieſer Welt gleich, habt nicht lieb

Jhil. 2,15. die Welt; Scheinet als Lichter in der Welt, mitten unter dem un—
ſchlachtigen und verkehrten Geſchlechte. Ferner; Man werd zum
Mißtrauen und Kleinmuthigkeit verſuchet, wie bleibt mon da ohne

Gunde?



cos (o) geo 9Sunde? man halte ſich nachdem Worte: Werffet euer Vertrauen Hebr. 1o35.

nicht weg, welches eine groſſe Belohnung hat. Und ſo iſt in der Heil.
Schrifft keine gottliche Lehre enthalten ſie dienet uns zu einen Waffen
wider die Verſuchungen. Alle Verſuchungen widerſprechen den gottli—
chen Wahrheiten,gleich wie auch dieſe jenen. Soofft nun Welt, Sa
tan und Fleiſch uns in Verſuchung fuhren, ſo muß das gottliche Wort
den Ausſchlag geben, und wir bey deſſen Ausſpruch billig verharren.
JEſus wurde verſuchet ohne Sunde, weil er den Verſucher von ſich
wieß und ſprach: Hebe dich weg von mir Satan. Ohne Sunde blei—
ben wir, wenn wir uns den Verſuchungen kluglich entziehen und im
Hertzen ſagen: Hebe dich weg von mir Satan, und Welt, du biſt mir Matth. 16
argerlich, denn du meineſt nicht was gottlich, ſondern was menſchlich
iſt. Weg Welt, weg Sund, dir geb ich nicht mein Hertz, nur JEſu,
dir, iſt diß Geſchencke zugericht, behalt es fur und fur. Jaein ſtiller

ESeuffzer, giebt ein Waffen der Gerechtigkeit zur rechten u. lincken auch
hier ab. Jch gebe dir den Rath, lieber Chriſt, beym erſtendlnund Einfall
der Verſuchung ſeuffze: Ach mein GOtt wende von mir alle boſe Lu
ſte; mein JEſu tritt den Satan unter meine Fuße. HErr bewahre Pſ.i6, 1.
meine Seele, und errette ſie, bewahre mich, denn ich traue auf dich. Vſ. 25, 20
Aus dem bißherigen Vorttag erhellet nun leichtlich, wie man auch
mit Sunde verſucht werden kan.
NitdsSunde wird man verſucht, weñ man in die Verſuchung williget. il. Theit.
Denn die Verſuchungen gehen dahin, daß ſie unſern Willen beherr—

ſchen und einnehmen; Wenn mau nun will, was der Verſucher will,
ſo iſt die Geburth der Sunde da, und ſo folget leider! ein Ubel aus

dem andern; Ein ieglicher wird verſucht, wenn er von ſeiner eignen Jac. 1,14:
kuſt gereitzet und gelocket wird. Darnach wenn die Luſt empfangen
hat, gebiehret ſie die Sunde. Es iſt nicht Sunde, von Satan und
Welt verſuchet werden, aber Sunde iſt es, darein willigen; Jch neh
me aus die Verſuchungen unſers Fleiſches; Dieſe ſind an ſich ſelbſt
ſundlich. Jch erklare mich daruber alſo: Unſer Fleiſch und Blut re
get ſich inuns, es macht uns trage zum Guten, und hindert uns daran,
es reitzet uns zum Boſen, es iſt ein Born, der immer ſein Waſſer qoil
let und beſtehet an ſich ſelbſt in boſen Neigungen. Wenn nun ſolches

B ſich

IE-2”—-”n——



10 ees (o) cſich reget, ſo ſind wir ſchon nicht ohne Sunde, wenn wir auch nicht
einwilligen, iedoch ſind und bleiben ſolche Sunden alsdenn Schwach
heitsSunden, welche GOtt nach ſeiner Barmhertzigkeit uns nicht zur
Verdamniß zurechnet, wenn wir im Glauben an JEſum ſtehen; Es

Rom is, 1. iſt nichts verdamliches an denen, die in Chriſto JEſu ſind, die nicht nach
dem Fleiſch wandeln, ſondern nach dem Geiſt; die zwar Fleiſch haben
und in ſich fuhlen, aber nicht nach demſelben wandeln.
Nit Sunde wird man ferner verſucht, wenn man ohne dem Wort
GOttes in die Verſuchung ſich einlaſſet. Menſchen, die damit nicht

1.Sam.13, ausgeruſtet ſind, ſind dem Volck Jſrael gleich, das keinen Schmid und
10. Waffen hatte, als die Philiſter ihnen auf den Halſe waren. Die Ver

nunfft kan uns wider die Verſuchung ſo wenig ſchutzen, daß ſie vielmehr
2.dor. io,g. ſelbſt uns in Verſuchung offtmahls fuhret. Drum auf ihr Kinder

GOttes, laſſet die Waffen eurer Ritterſchafft nicht fleiſchlich ſeyn,
ſondern geiſtlich und machtig fur GOtt, und verſtoret damit alle Hohe,
die ſich erhebet wieder das Erkanntniß GOttes. Mit Sunden wird
man auch verſucht, wenn man ſich die Vorſtellungen und Reitzungen
der Verſucher gefallen laßt. Und diß iſt eine gefahrliche Klippe, bey
der wir wohl zuſehen muſſen, daß wir nicht ſcheitern und Schiffbruch
an Glauben und guten Gewiſſenleiden. Keine Verſuchung erſcheinet
in ihrer eigentlichen Geſtalt und bloß, ſondern ſie ſind alle insge—
mein mit vielen Schein geſchmucket und mit Feigen-Blattern bedecket.

NHier ſind ubertunchte Graber, hier ſind Sodoms Aepffel. Man
wird zum Geitz und Ungerechtigkeit verſuchet nicht als zum Geitz oder

als zur Ungerechtigkeit, ſondern unter dem Namen und Vorwand, es
1iun. 6. ſey erlaubt, es ſey gewohnlich/ es ſey nach ietzigen Umſtanden nothig;

Da ergeht es wie dorten ſteht, daß die da reich werden wollen, in Ver
ſuchung und Stricke verfallen. Und wer denn alſo den Schein ſich
blenden laßt, und, ohne den Verſtand, ja den Geiſt GOttes zu fra

gen,mit ſeinem Willen und Begierden zufahret, derſelbige bleibt bey
der Verſuchung nicht ohne Sunde. Endlich wenn man ſich ihr nicht
ernſtlich erwehret, ſonderlich nicht darwieder zu GOtt betet, ſo wird

Matth. 6. man auch mit Sunden verſuchet. Unſer JEſus weiß, was wir be
Matth. 26. durffen, drum hat er uns gelehret beten: Fuhr uns HErr nicht in Ver

ſuchung; ja er giebt den heilſamen Rath: Wachet und betet, daß ihr

daß



eos (o) g rrnicht in Anfechtung fallet:. Wir haben ſolchemnach GOtt anzuruffen,
daß er uns auch vor ſolchen Verſuchungen, von welchen er vorherſieht,
daß wir ſie nicht beſiegen mogten, bewahren wolle. Wir wollen es mit
dieſem Exempel erlautern; Es ſieht und weiß ein glaubiger Chriſt, daß
ihm eine mit harter Drohung und Peinigung, anſtoſende Verſuchung
zumalbfall von der wahren Religion, mogte unuberwindlich ſeyn. Hier
thut er gewiß nicht unrecht, wenn er GOtt bey Zeiten anruffet, daß er
ihn vor ſolcher ſchwehren Feuer:Probe bewahren wolle. So wachete
Paulus vor die Theſſalonicher, daß ſie nicht verſuchen mogte der Verſu1.Cheſſ3,5.
cher, u. Eheleute warnet er zu zuſehen, daß ſie der Satan nicht verſuche. 1. Cor. 7,5.
Gleichwie er einem ieglichenChriſten zuruffet:Siehe auf dich ſelbſt, daß
du nicht auch verſuchet werdeſt. Nun aber ſind viele Menſchen, die des Gal. 6,1.
Gebeths hierbeyh vergeſſen, mithin immer zu ſo verſuchet werden daß ſie

dabey in Sunde fallen. Wir koñen verſichert ſeyn daß, wenn David zur
Zeit, als er durch Erblickung der Bathſeba gereitzet wurde zu GOtt ſo
eifrig hatte gebetet, als er hernach im 5i. Pſ. ſolche Sunde GOtt abgebe
ten, ſo ware er ohne Sunde geblieben. Wenn Judas und Ananias die
Tucke u. Boßheit ihres Hertzens nicht hatten vomGebeth ſich abhalten
laſſen, ſo wurden ſie dem Geitz die Herrſchafft nicht gelaſſen haben. Es
bleibt diß wohl eine ausgemachte Wahrheit, daß wenn der Satan einen
Menſchen mußig oder ohne Gebeth findet, es ihm in ſeinen Verſuchun—
gen zu groſen Schaden der Seelen gelinget. Kein Arges das Hertz ent—
zunde! Es iſt kein Stand und Amt, ſo nicht gewiſſen Verſuchungen un Anwen
terworffen ware. Lehrer u. Zuhdrer haben ihre beſondre Verſuchung. dung.

Wer die heutigen Umſtande der Zeit, und unſerer Kirchen erweget, wer
die Welt u. ihre Urtheile u. Gewohnheiten, und allen ihren Geſchmack,

nach gottl. Worte prufet, wird mir recht geben und zugeſtehn, daß ein
Prediger vielen Verſuchungen unterworffen iſt. Wie der Kirchen und
ihrer Diener Haupt unſer Heyland Chriſtus bald von denen Phariſaern,
bald von denen Sadducaern verſuchet wurde, ſo fehlt es auch Lehrern

leitet, und um den Sinn Chriſti, den er haben ſoll, gebracht werden.
Zuhorer, wenn ſie ihnen laſſen die Ohren jucken, wenn ſie nach den

Anſehen richten, und von Borurtheilen eingenommen ſind ſttehen in ge

Be fahr?



12 es (o) ſfahrlichen Verſuchungen und bleiben nicht ohne Sunden, woferne ſie
nicht mit der Klugheit der Gerechten ſich wehren. Darum laſſet uns

17.

2.Petr.z, wohl verwahren, daß wir nicht entfallen aus unſrer eignen Veſtung.

Unſer Bund vor den HErrn ſoll heute dieſer ſeyn, daß wir alles nach dem
Pſ. 119, Wort des HErrn prufen, und diß Wort ſoll unſerer Fuße Leuchte und ein

1oz. Licht auf unſern Wegen ſeyn, diß ſoll uns von Natur albere, weiſe machen,
Pſa9, 8. und nach demſelben ſoll ein ieglicher ſein ſelbſt Werck prufen. Bißher
Gal.ö,1. ſind wir offt mit Sunde verſuchet worden, wir haben offt eingewilliget und

uns nicht mit heiligen Muth gewapnet. Wir bitten billig ſolche unſere Ver
gehungund Mißhandlungen dem groſſen GOtt ab, wir ruffen ihn an, daß er
um der unſundl. ſchwehren Verſuchungen willen, welchen ſich ſein Sohn
JEſus uns zu gut unterworffen hat, unſere Wanckelmuthigkeit u. Tragheit
uns verzeihe, und diejenigen Sunden, zu und mit welchen wir verſuchet wor
den ſind, uns nicht laße zugerechnet ſeyn. Hierauf aber ſey diß mit GOtt un
ſer feſter Vorſatz, daß wir wieder alle Verſuchungen ſo kampffen, daß wir
ohne Sunde bleiben. Unſer gantzes Leben iſt mit Verſuchungen erfullet, und
iede Zeit, und Veranderung in unſerm Leben, ſtellet uns mancherley Gelegen
heit zu Verſuchungen dar. Auch bey den heiligſten Handlungen und beſten
Vorſatz bleibt man nicht von Verſuchungen frey. O ſo laſſet uns vorſichtiglich

Eph.5,15. wandeln als die weiſen, und in die Zeit uns wohl ſchicken! Es iſt noch leich
16. tter,ſo ferne keine Verſuchung ſich auſſert, ſich von der Sunde enthalten, als

bey aller Gelegenheit und Verſuchung ohne Schuld bleiben. Unſere Ent
ſchlieſſung ſoll allewege dieſe ſeyn: Wie ſollten wir ein ſolch groß Ubel thun,

Gen.39,5. und wieder GOtt ſuündigen?
Gewiſſe und vielleicht auch ſchwehre Verſuchungen ſtehen uns noch vor;

ſonderlich pflegt es ben TodKrancken daran nicht zu fehlen. Furchten wir
uns auch etwan ietzo ſchon davor, ſo ſoll dieſes unſer ſicherer Troſt ſeyn: Dar

Hebr.2, 18. innen Chriſtus gelitten hat, und verſucht iſt, kan er helffen denen, die verſuchet

2.Petr.2,9 werden. Er will und wirds auch thun; Der HErr weiß die Gottſeeligen
1.Cor. 1o, gus der Verſuchung zu erloſen, er iſt auch getreu und laßet uns nicht verſuchet

13. werden uber unſer Vermogen, ſondern machet, daß die Verſuchung ein Ende,
und zwar ein ſolch Ende gewinnet, daß wir es konnen ertragen. GOtt jaſſe
nur alsdenn keine Verſuchung uns unſern Glauben aus unſern Hertzen rau
ben! So kommen wir gewiß dahin, wo wir nach dieſem Leben ohne alle Ver
ſuchung und Sunde, GOtt in der hochſten Vollkom̃enheit ewig ſchauen und
vor allen uns geſchenckten Sieg ewig preiſen werden. Fuhr uns HErr in

Verſuchung nicht hilff uns thun ſtarcken Wiederſtandim Glauben
ſeſt und wohlgerußt und durch des. h. Geiſtes Troſt, Amen!

J.R.J.J.



—Dvotzßgestsssssſessssssss
J. A.

c. D. Dom. Reminiſcere a. n4o. ad D. PetriLipt.
Votum. O GOtt, der du in Liebes-Brunſt,

Gantz gegen uns entbrenneſt,
Und dich aus unerforſchter Gunſt,

Selbſt unſern Vater nenneſt,
Der du im hohen Himmel biſt,
Und alles ſiehſt, was niedrig iſt,

Auch uns ſelbſt haſt gelehret,
Wie man recht krafftig beren ſoll,
Gieb daß der Mund dich Eiffers voll

Von gangzen Hertzen ehre!
Lw AJe auf alle Pflichten des Chriſtenthums, ſo ſoll auch auf

d das Gebeth ein beſonders groſſer Fleiß gewendet werTT]J]

G tet1 den. Solchen erfordert Paulus, wenn er ſpricht: Hal

Wort in ſich, Paulus will ſagen: Betet, wendet auch auf das Ge- 12.
beth einen guten Theil der Zeit, und am Fleiß, Ernſt, Jmbrunſt und
Aufmerckfamkeit laſſet es nie mangeln. Paulus halt billig viel auf
das Gebeth, und ermahnet dazu mit Fleiß. Er wuſte ſo wohl aus
der Erfahrung, als aus Eingebung des H. Geiſtes, wie nutzlich das
Gebeth ſey, drum rufft er allen Ehriſten, allen Glaubigen, allen

Angefochtenen zu: Betet. Nun wird zwar dazu leichte Rath, daß
man dann und wann ein Gebeth zu GOtt abſchicket, und alsdenn
meinet, wenn man eine kurtze Zeit gebetet, ſo konne man ſich damit
auf lange Zeit behelffen. Aber hierzu ſagt Paulus Nein. Er ſpricht
vielmehr: haltet an am Gebeth, das iſt: betet ohn unterlaß. BetetCheſſ.

ſtets. Wendet viel Zeit auf das Gebeth, betet offt. So offt, als 17.
euch Hulffe noth iſt, ſo offt ihr etwas anfahet, ſo offt ihr etwas gu-Eph. s. uñ.
tes verlanget, ſo offt ihr etwas ubels leidet oder befurchtet, ſo offt
ſchlagt eure Bet-Glocke. Haltet an am Gebeth. Damit wird aber auch
ſo viel geſagt: Betet nicht vor die lange Weile, betet nicht mit Kalt—

B 3 ſinnigkeit,



PYhil. 4,6.
Eph.G6, 13.

14 csös (o) gſinnigkeit, ſondern betet mit allen Krafften eurer Seelen, betet im
Geiſt und Wahrheit, nicht allein mit dem Munde, ſondern laſſet das
Gebeth gehen aus Hertzens Grund. Bettet ſo, daß ihr eure Bitte
im Gebeth und Flehen mit Danckſagung vor GOtt kund werden laſ
ſet. Wachet darzu mit allen Anhalten und Flehen. Seyd aufmerck
ſam aufs Gebeth, ſeyd eifrig im Gebeth, ſeyd inbrunſtig beym Gebeth,
und laſſet nicht ab, biß der Hochſte drein ſehe. Dieſe Pflicht kan noch
mehr an einem Exempel gezeiget werden, welches uns das Cananai—

ſche Weib darſtellet. Da nun Exempel ſo krafftig lehren, ſo wollen
wir dieſes ietzo im Nahmen des HErrn betrachten, wenn wir vorhero
gebetet: Vater unſer.rc.

Evangel. Matth. XV. v. 2i. ſqꝗ.
Wir wollen hieraus alsbald mit GOtt betrachten:

Das Anhalten am Gebeth, als eine nothige Chri
ſten-Pflicht.

J. Was dieſelbe zum voraus erfordert.
II. Was ſie in ſich faſſet.
III. Was ſie vor Nutzen ſchaffet.GOtt wir warten deiner Gute in deinem Tempel, dieſe dei

ne Gute ſey auchuber uns, wie wir auf dich hoffen. Amen!

J. Theil.
Ehe wir das Anhalten am Gebet ſelbſt erklaren, muſſen wir erſt—

lich ſehen, was es zum voraus erfordere. Es erfordert aber erſtlich
des Gebethes Anfang, ſe dann ein glaubiges Hertz. Das Ca—
nanaiſche Weib hebt ihr Gebeth mit den Worten an: Ach HErr,
du Sohn David, erbarme dich mein. Hatte ſie es dabey laſſen be
wenden, ſo hatte man zwar konnen ſagen, daß ſie gebetet, aber nicht,
daß ſie angehalten im Gebeth. So muß denn ein Anfang ſeyn, wo
ein Anhalten ſich finden ſoll. Sie betet kurtz aber ernſtlich, ſie klaget
JEſu ihre Noth: meine Tochter wird vom Teuffel ubel geplaget.
Es war nicht eine bloſſe leibliche Kranckheit, ſondern der Satan be
ſaß, mißbrauchete und qpalete ihren Leib und gewiſſer maſſen auch
ihre Seele. Da aber nun JEſus Chriſtus kommen war, daß er die

Wercke



oß (o) 15Wercke des Teuffels zerſtore, welches kein bloſſer Menſch thun kon
nen, denn alle Menſchen vielmehr durch Furcht des Todes im gantzen
keben Knechte ſeyn muſten, ſo ſtimmte ſie auch ihre Litaney und Kyrie Hebr.2, 15.

Eleiſon zu ihm an: Herr, Herr GOtt barmhertzig gnadig von grof—
ſer Gute und Treue, beweiſe auch an mir deine Erbarmungsund Wun
dervolle Gute. So muß ein jeder Chriſte, wenn er anhalten ſoll am
Gebeth, auch anfangen zu beten. HEer, wenn Trubſal da iſt, ſo
ſuchet man dich, und wenn du ſie zuchtigeſt, ſo ruffen ſie angſtiglich. Es Jeſ. 26, 16.

iſt kein beſſer Mittel im Noth und Elend ſich Hulffe zu ſchuffen, als
das Gebeth. Wagt es nur ihr Unglaubigen, geht zu Rathe mit eurer
Vernunfft, ſucht menſchliche und weltliche Mittel, ſo ferne ihr das
Gebeth ausſetzet, ſo gehts euch wie dorten dem Konig Aſſa, welcher 2. baral. 16.

bey den Aertzten Hulffe ſuchte und nicht bey dem Herrn, daherd auch
nicht geneſen konte, ſondern des Todes ſterben muſte. Es bleibt

eine ewige Wahrheit: warlich Jſrael hat keine Hulffe, denn am Jer. 23.
Herrn unſern GOtt; von welcher Hulffe es aber heiſt: Sie muß erbe—
ten ſeyn; welches um ſo viel eher geſchehen muß, da GOtt auch ſelbſt
ſich erbietet: ruffe mich an in der Zeit der Noth, ſo will ich dich er—

Pſ. 5o, 15.
retten.

Zum Gebeth und zum Anhalten in demſelben, wird auch erfordert
ein glaubiges Hertz. Das Cananaiſche Weib, hatte einen ſo groſſen
Glauben, daß ihr JEſus das Zeugniß gab: o Weib; dein Glaube iſt
groß. Er wuchs zwar im Anhalten, er war aber im Anfange ſchon
da; Sie nennet JEſum einen Herrn, das iſt ein Beweiß ihres Glau
bens: Nieiand kan JEſum einen Herrn heiſſen, ohne durch den hei
ligen Geiſt. Sie bekennet ihn damit fur den wahren GOtt und Menn. Cor. ia,3.

ſchen, ja fur den Meßiam, wenn ſie ihn einen Sohn Davids nennet,
ſie erkennet ihn fur den, der von allen Menſchen auf Erden den Teu—
fel vertreiben und ihn uberwinden konne. So muß auch beym An——
fange unſers Gebeths, Glaube in unſernHertzen ſeyn; Ohne Glauben

iſts unmoglich GOtt zu gefallen, denn ſeine Augen ſehen nach dem Hebr.u,s.
Glauben. Ein Gebeth ohne Glauben widerſpricht ſich ſelbſt; Jer. 3,3.
Hulffe bey GDtt ſuchen und ihm doch nicht zutrauen, daß er helffen
tkonne, wolle und werde, iſt etwas ungereimtes; inſonderheit muß

der



16 oös (o)der beſondre ſeligmachende Glaube an JEſum da ſeyn, u. diß um zweyer

Urſachen willen, einmahl wegen der nothigen Verſohnung mit GOtt,
als welcher auch uns gleichſam zuruffet: ihr ſollt mein Antlitz nicht
ſehen, es ſey denn euer Bruder JEſus mit euch; ſodann weil JEſus

Joh.1, 16. das alles verdienet hat was wir bitten. Aus ſeiner Fulle nehmen
wir alle Gnade um Gnade. Daher ſagt auch Jeſus: warlich ich ſage
euch, ſo ihr den Vater etwas bitten werdet in meinem Nahmen, ſo

Jeh. 16,23 wird ers guch geben. Jſt das Gebet im Glauben angefangen, als—
denn iſt es Zeit anzuhalten. Was faſſet dis Anhalten in ſich? das
wird der andre Theil zeigen.

Il. Theil. Jeſus antwortet kein Wort; kaſſet das Weib nach? Nein, ſie
ſchreyet ihm nachrc. 23. JEſus qiebt ihr ein hartes Wort, ſie fahrt
doch fort und ſpricht: HErr hilff mir. Der Heyland ſagt noch hartere
Worte ſie zu verſuchen, und doch macht ſie dabey eine Glaubens:volle

Anmerckung und Deutung auf ſich. Und ſehet, ſo muſſen wir uns
verhalten, wenn wir wollen anhalten am Gebeth. Es gehdret atſv
nach dieſen Erempel zum Anhalten am Gebeth, daß man zu GOtt
ſchreyet, daß man auch wohl ſein Gebeth wiederhohlet, ferner eine
mehrere Zeit drauf wendet, ſich nichts, auch keine gottliche Verſu—
chung davon abhalten laſeet, und ſo lange fortfahret, bis man bie erbe—
tene Hulffe erlanget hat. Wir wollen eines von dieſen nach dem an

dern erwegen:Schreyen iſt mehr, denn reden und ruffen; beym Schreyen er—

hebt man ſeine Stimme, und ſo wird unſer anhaltendes Gebeth ein Ge
ſchrey, wenn wir nicht nur die Stimme unſers Mundes erheben, ſon
dern auch unſere Begierde, Verlangen, Jmbrunſtigkeit und alle heilige

DBewegung laſſen aufs hochſte ſteigen; wie Moſes der kein laut Wort
ſprach, und doch im Geiſt ſo eifrig betete, daß der HErr zu ihm ſagte:

Exod. 14, Moſe, was ſchreyeſt du?

15. Ferner gehort zum Anhalten, daß man ſein Gebeth wiederbohlet.

Es iſt keine GOtt mißfallige battologie oder Plauderey, wenn ein
glaubiger Chriſt ſein Gebeth und Vater unſer, wiederhohlet, wenn
er zumal mit Abraham GOtt um Erlaubniß bittet, und ſaget: HErr

zurne



cö8 (o) 8 17zurne nicht, daß ich noch mehr rede. Von unſerm JEſu ſelbſt ſtehet Sen. 1,13
geſchrieben: Und er fiel nieder und betete zum drittenmahl und redete

eben dieſelben Worte. Matth. 26
Ferner iſt es ein Anhalten im Gebeth, wenn man mehrere Zeit
drauf wendet. JEſus blieb uber Nacht im Gebet. Ein Chriſte muß mit uc. 6, 12.
Daniel auch wohl dreymal des Tages beten, und mit David den Vor—
ſatz faſſen: des Abends, Morgens und Mittags will ich klagen und

heulen, ſo wird der HErr meine Stimme horen. Pſsz tt.
Der anhaltende Beter, muß ſich auch nichts abhalten laſſen;

Fallen in einer Sache viele Hinderniſſe fur, ſo iſts das Ebeth nebſt
dem Genuß des H. Abendmahls. Fremde Gedancken, menſchlicher
Zuſpruch, auſſerliche Unruhe, mancherley Gemuths-Bewegungen,
ſind gewaltige Hinderniſſe des Gebeths. Allein zum Anhalten gehoret,

daß, wenn man auch dißfalls ſeine Hand an den Pflug geleget hat,
man nicht zurucke ſehe, ſondern daß man ſich halte, wie Elifa zu Gehaſi
ſagte, als er ihn hin ſchickte der Sunamitin Sohn von den Toden auf
zuwecken: ſo dir jemand begegnet, ſo gruſſe ihn nicht, und ſo dich je—
mand gruſſet, ſo dancke ihm nicht. Ja wenn auch ſelbſt GOtt einen2. ket.429.
Beter verſuchet, ſo muß er ein Jſrael werden und zu ſeinen GOtt ſa

gen: Jch laſſe dich nicht du ſegneſt mich denn. Gen 32,26.
Endlich muß der Beter ſo lange anhalten, biß er Hulffe erlanget,

und biß ſein Gebeth in ein kob- und Danck-Opffer verwandelt wird.
Worinnen uns jene Witwe zum Exempel dienet, welche kuc. 18. be
ſchrieben wird. Es muß der anhaltende Beter ſich erklaren und ſa
gen: Stell dich HErr wie du wilt, ich fahre fort mit ſchreyen, du wirſt

in Angſt und Noth mit Hulffe mich erfreuen, du haſt mirs zugeſagt,
drum muß es auch geſchehn, ich will noch meine Luſt an deiner Hulffe

ſehn. Sehr langſam kommt zwar offt, HErr JEſu, deine Stunde, es
ſcheint, als gieng nunmehr mein Hoffen gar zu Grunde; doch iſts ge
wiß, ſie kommt, und kommt zu rechter Zeit, erſetzt auch den Verzug mit

Fried und Seligkeit.Das betendeWeib trug kob undHulffe auf ihr anhaltendes Gebeth lll. Theil.
davon. Jeſus ſprach: o Weib, dein Glaube iſt groß dir geſche
he, wie du wilſt. Lehlt uns nicht hiermit der Heyland, daß wir auch,
wenn wir anhalten am Gebet, ſo wohl Kob, als Hulffe bey GOtt finden

C ſollen.



Col. 1, 16.

2 Cor. 5,
9. 10.

Lue. 1 8,7.8.

Anwen
dung.

18 coß (o) geſollen: Unſer Glaube im Gebeth und unſer Gebeth im Glauben gefallt
GOtt ſo wohl, als lieb ihm ſein Sohn iſt, an dem wir glauben, und
als lieb ihm die Ehre iſt, die wir in unſerm Gebet ihm erweiſen. Jſt
diß aber nicht ein Seegen und eine Ehre vor uns, GOtt ſo wohl gefal
len? Jſt nicht GOtt gefallen der Endzweck unſers Chriſtenthums, als
nach welchen wir wandeln follen wurdiglich dem Herrn zu allen Gefal
len, ſo, daß wir mogen daheime ſeyn, oder wallen, wir beflieſſen ſeyn ſol
len, ihm wohlzugefallen. Was iſt das gottliche Wohlgefallen an uns
anders, als die gottliche Antwort und himmliſcher Wiederſchall auf
unſer Gebkth? Oſeliger Nutzen des anhaltenden Gebets! Wie kan
der, ſo GOtt gefallt, ohne Hulffe bleiben? Hulffe alſo, wurckliche Hulffe,

machtige Hulffe, ewige Hulffe, iſt auch die Frucht eines anhaltenden
Gebets. Dir geſchehe, wie du wilſt, ſpricht der Herr. Weil dein Wille
mit meinem Willen ubereinſtimmet, ſo ſoll auch mein Wille dein Wille
ſeyn. Dir geſchehe nicht nur was, ſondern auch wie du willſt. Hulffft
GOtt auf manchem kurtzen Seuffzer, wie ſollte er nicht vielmehr auf
ein anhaltendes Beten Hulffe ſenden? Wer anhalt im Gebeth bewei
ſet einen groſſen Glauben, eine treue Liebe, eine wahre Beſtandigkeit;

Was iſt der Lohn, der Gnaden-Eohn hierauf bey GOtt? Antwort:
Eine gewiſſe Hulffe. Das Gebeth der Gerechten, dringet durch die
Wolcken und laſſet nicht ab, biß der Hochſte drein ſehe. So wohl ein
ungerechter Richter der Wittwe halff, die ihn ſo lange anlief, ſo wohl,
und noch vielmehr hilfft JEſus, wenn er lange angeruffen worden,
wie er ſelber bezeuget, wenn er hinzu ſetzet: ſollte GOtt nicht retten
ſeine Auserwehlten, die Tag und Nacht zu ihm ruffen und ſollte Gedult
daruber haben, eigentlich; da er ſo langmuthig gegen ſie iſt, warlich ich
ſage euch: er wird ſie erretten in einer Kurtze. GOtt thue auch an uns
allen dieſe Barmhertzigkeit, er regiere und ſtarcke uns aber durch ſeinen
H. Geiſt, als den Geiſt der Gnaden und des Gebeths, daß wir
beten, daß wir im Gebeth glauben, im glaubigen Gebeth anhal
ten, und im anhaltenden glaubigen Gebeth Lob und Hulffe von ihm
erlangen Das thue er um unſers Mittlers und Furbitters JEſu
willen, Amen!Wir konnten und ſollten ein hierher gehoriges Wort der Ermah

nung



8 (o) 19nung hinzu fugen; wir wollen uns aber in die Zeit,ich meine die heilige
PaßionsZeit, ſchicken, und inſonderheit ietzo ſehen das Geſchaffte des
Gebeths beym Leiden JEſu; Es iſt ein achtfaches Geſchaffte. Wir
ſollen beten und im Gebeth anhalten erſtlich,

Daß uns GOtt erwecke, das Leiden JEſu andachtig zu betrachten;

denn darzu ſind wir von Natur nicht willig noch geſchickt. Die Pre
digt vom Ereutz iſt uns eine Thorheit. O hilff demnach Chriſte GOt.Cot.t, 18.
tes Sohn, durch dein bitter keiden, daß wir dir ſtets unterthan all Un
tugend meiden, deinen Tod und ſein Urſach fruchtbarlich bedencken,
dafur, wiewohl arm und ſchwach dir Danck-Opffer ſchencken.

Beten ſollen wir ferner: Daß uns GOtt daß Geheimniß des
Creutzes Chriſti aufſchlieſſe, und eine tieffe Einſicht in daſſelbe verlei
he; HErr offne mir die Augen, daß ich ſehe die Wunder an deinem
Creutze! und daß ich alle Umſtande und Urſachen deſſelben einſehen
moge. Prange Welt mit deinem Wiſſen, das du itzt ſo hoch gebracht,
ich kan deine Weißheit miſſen, die der eiſe GOtt veracht; meines
JEſu Creutz und Pein ſoll mein beſtes Wiſſen ſeyn. Es muß das
Gebeth auch dahin gerichtet ſeyn, daß GOtt uns den Glauben an das
verdienſtliche Leiden JEſuſchencke. Dahingeht eben alles Wiſſen;
Ein Chriſt muß ſagen: Chriſtus hat auch mich geliebet und ſich ſelbſt Gal. 2, 20.
fur mich dargegeben. Das leid ich alles dir zu gut, ſpricht der Heiland,
das halt mit feſten Glauben. Ach HErr ſtarcke uns den Glauben an

JEſu Tod!?Wir muſſen GOtt auch zu dieſer Zeit bitten, daß er uns das Leiden
JEſuund deſſen Verdienſt laſſe zu gute kommen: HErr vergieb die
Sunde, weil ſie JEſus getragen, laß uns Friede durch ihn haben, und
durch ſeine Wunden heil werden, erlaß uns alle Schuld, die JEſus
mit ſeinem Blut und keben bezahlet, ſchencke uns das Leben und ewi
ges Heil, das er erworben! Ferner muſſen wir dahin unſer Gebeth

richten,
Daß GOtt uns durch JEſu Ereutz heilige. Chriſten, die an ihren

gecreutzigten JEſum glauben, muſſen anders, als Heyden und als
naturliche Menſchen leben. Mir nach ſpricht Chriſtus unſer Heldl,
mir nach, ihr Chriſten alle! verlaugnet euch, verlaßt die Welt, folgt

C.7 meinen



20 ecos (o)meinem Ruff und Schalle: nehmt euer Creutz und Ungemach auf
euch, folgt meinem Wandel nach. Denn Chriſtus hat unſere Sunde
ſelbſt geopffert an ſeinem Keibe auf den Holtz auf daß wir der Sunde

1. Petr.-, abgeſtorben der Gerechtigkeit leben. Mit ihm muſſen wir uns ſchla—
24. gen ans Ereutz, und dem abſagen, was unſerm Fleiſch geluſt, was ſeine

Augen haſſen, das ſolln wir fliehn und laſſen, ſo viel uns immer mög—
lich iſt.

Beten ſollen wir auch, daß uns GOtt, das Creutz unſerm JEſu
nachzutragen ſtarcke. Gieb o JEſu, daß ich gern dir das Creutz nach
trage; daß ich Demuth von dir lern und Gedult in Plage. Euch
iſt gegeben um Chriſti willen zu thun, daß ihr nicht alleine an ihn glau

Phil. 1, 20. bet, ſondern auch um ſeinet willen leidet, ſagt Paulus: Jemehr ſich
der alte Menſch weigert das Joch JEſu auf ſich zunehmen, deſto hen
tiger muſſen wir um Krafft und Gedult beten. Auch beten, daß GOtt

2. Cor 1,5 uns durchs Creutz JEſu laſſe getroſtet werden. Gleich wie wir des Lei
dens Chriſti viel haben, alſo werden wir auch reichlich getroſtet durch
Chriſtum, ſagt ja Paulus. Endlich haben wir auch zu beten, daß
GOtt uns durch Chriſti Ereutz zum ewigen Leben bewahre und fuhre.
Dort ſollen und werden wir einſtens ewiglich die Frucht des Creutzes

Jeh. iz, JEſu genieſſen. Wenn icherhohet werde von der Erden, will ich ſie
32.33. alle zu mir ziehen, ſpricht Chriſtus ſelbſt. Was iſt das anders, als:

Durch mein Creutz und Tod will ich ſie alle zum ewigen Leben einfuh—
ren. Jn dieſem Gebet wollen wir anhalten biß an unſer ſeliges Ende, ſo
werden wir den Nutzen dieſes Gebeths dorten ewig genieſſen. JEſu dei

nePaßion iſt mir lauter Freude, deine Wunden Spott und Hohn:e.
JEſu, der du wareſt tod, lebeſt nun ohn Ende c. Gieb mir

nur was du verdient, mehr ich nicht begehre.

AmMEN.



 S8 (0o)Goeil es der Raum verſtattet, ſo wollen wir die nach der
Dn. Zeit, mit. GOtt, aus den Evangelien, abgehandelten
Wahrheiten und Satze hier beyfugen:

Dominica Oculi
iſt abgehandelt worden:

J Die SeelenGefahr, die vom Satan herruh

II. Die Seelen-Rettung, ſo wir unſerm JEſu zu
dancken haben.

Feſto Annunciat.
Die Einfuhrung des Erſtgebohrnen in

die Welt.
weelche wir

I. Pach ihrer Beſchreibung .betrachten,

JI. Dieſe Geſchichte zum Grund und Wachsthum
des Glaubens anwenden.

DPDominica Lætare
58

Der durch GOttes wunderliche Gute erſetzte
4

Abgang der Wunder.
J. Was vor ein Wunder im Evangelio beſchrie

ben iſt.I. Wie dergleichen nicht mehr geſchiehet.

Cz lIlIl. GOtt



os hIll. GOtt aber eine wunderliche Gute erweiſet,
1V. Und damit den Mangel der Wunder erſetzet.

Dominica Judica.
Die Schmach JEſu.

J. Als ein ihm hochſt empfindliches,II. uns aber hochſt nutzliches und heilſames Leiben.

Am ButzTag d. 8. April ryao.
Ex Textu Jeſ. LXIII, 3.

Die vermoge der blutigen Erloſung, ſo durch
JEſum Chriſtumgeſchehen iſt, uns obliegen

de Bekehrungs-Pflicht.
J. Wie wir in Erwegung der Erloſung,
il. Wie wir in Betrachtung des Erloſers zur Be

kehrung verbunden ſind.

Die Paraſcey.
Ex Textu kſ. XXII.

Das richtig beurtheilte Zeichen der Sterbe

Zeit JEſu.
J. Der Himmel iſt roth, weil GOttes Zorn ent—

entbrandt, und ſein Sohn eines blutigen To
des geſtorben iſt.

II. Es wird ein ſchoner Tag werden, denn ſein Tod
bringt uns Heil und Friede.

Fer.
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Fer. J. Paſchatos.

*t

Das Berhaltniß alles deſſen, das Glaube heiſt,
gegen die Auferſtehung JEſu Chriſti.

Wie ſich gegen ſie verhalt

I. Der linglaube.
II. Der Jrrglaube.
III. Der wahre Glaube.
JIV. Der ſchwache Glaube.
V. Der ſtarcke Glaube.

Fer. II. Paſchatos.
Die ſeelige Gemeinſchafft mit dem auferſtan

denen JEſu.
J. Wodurch wir ſie erlangen.

II. Was wir in derſelben genieſſen.
III. Was wir beh derſelben zu erfahren und zu ei

den haben.

Donmin. Quaſimodogeniti.
Der erſte Urſprung der Sonntags-Feher von

der Auferſtehung JEſu Chriſti.
J. Wie JEſus mit ſeinen Jungern zwey Sonntage

nach ſeiner Auferſtehung gefeyert.
II. Wie alſo nach dieſem Exempel unſre Sonntage

annoch zu feyern ſind.
Dom.
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Die SeelenSorge.
wie ſie

J. Von JEſu,
II. Von ſeinen Dienern den Lehrern und Predi—

gern gefuhret wird.
III. Wie ſie von einem jeglichen Chriſten ſelbſt ge

fuhret werden ſoll.

Domin. Jubilate.
Der Vorzug.

Gottlicher Traurigkeit fur weltlicher Traurigkeit.
II. Geiſtlicher Freude fur weltlicher Freude.

Domin. Cantate,
Die Fulle der Gnade und Gaben,

welche wir

J. Von JEſu Hingang, und
U. Von des Heiligen Geiſtes Ankunfft haben.

Soli Deo gloria!
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